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Ins Leben gerufen und koordiniert von respACT - austrian business council for  sustainable development 
in Zusammenarbeit mit dem Global Compact Netzwerk Österreich

Österreichische Unternehmen fordern 
nachhaltiges Konjunkturprogramm für eine 
zukunftsfähige Wirtschaft und Gesellschaft

Appell Zukunftsfähigkeit an die österreichische Bundesregierung

Nachhaltige Entwicklung für eine zukunftsfähige österreichische Wirtschaft

Alle Augen sind auf die Regierung gerichtet, die milliar-
denschwere Hilfspakete verabschiedet, um Unterneh-
men aus der sogenannten Coronakrise zu helfen. Mit 
diesem Appell fordern österreichische Unternehmen 
ein entschlossenes Vorgehen in der nachhaltigen Ent-
wicklung der Wirtschaft. Einerseits, um negative Aus-
wirkungen auf soziale Gerechtigkeit und damit auf die 
Gesellschaft im gleichen Ausmaß zu minimieren, wie 
der Schutz unserer Gesundheit hochgehalten werden 
muss. Andererseits, um die Zielsetzungen, wie sie im 
EU Green Deal festgehalten wurden, umzusetzen. Die 
Gewährleistung einer sauberen, erschwinglichen und 
sicheren Energieversorgung sowie die Transformation 
der Wirtschaft hin zu einem kreislauforientierten Sys-
tem gilt es zu fördern. Insbesondere den Bereichen 
Bau und Immobilien, Mobilität und Industrie sowie 
der Finanzwirtschaft wird hier eine wichtige Rolle zu-
kommen.

1. Konjunkturpaket an den UN-Nachhaltigkeitszie-
len ausrichten und dementsprechende Rahmenbe-
dingungen setzen: Klimakrise, Umweltverschmut-
zung, Biodiversitätsverlust, soziale Ungleichheit und 
Migrationsbewegungen gehören zu den größten He-
rausforderungen unserer Zeit. Sie müssen weltweit, 
konsequent und ganzheitlich adressiert werden. Die 
Österreichische Bundesregierung muss sicherstellen, 
dass in der Coronakrise kurzfristig eingeleitete Kon-
junkturpakete langfristigen Zielen dienen und zur Er-
reichung der UN-Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 
Nationen beitragen. Der Politik kommt hinsichtlich 
Nachhaltiger Entwicklung eine Vorbildrolle zu. Sie 
muss Unternehmen Orientierung sowie Anreize bie-
ten und sie als Gestalter von Nachhaltiger Entwick-
lung anerkennen. So verfügt etwa die energie- und 
ressourcenintensive Baubranche über enormes Po-
tenzial hinsichtlich Nachhaltiger Entwicklung sowie 
als Konjunkturmotor, das beispielsweise durch steu-
erliche Förderungen in der thermischen Sanierung 
freigesetzt werden kann. Ähnlich verhält es sich mit 
dem Bereich Mobilität. Privat-, Güter- und Luftverkehr 
gehören zu den größten CO2-Verursachern, weshalb 
der Ausbau klimafreundlicher Transportmittel sowie 

des Schienenverkehrs nicht länger aufgeschoben wer-
den darf. 

2. Auf Erfolgen aufbauen und Unternehmen Pla-
nungssicherheit geben: In den letzten Jahren wurde 
bereits die politische Grundlage geschaffen, um den 
Wandel hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft und Ge-
sellschaft voranzutreiben. Das Programm der neuen 
Bundesregierung enthält ambitionierte Ziele wie die 
Klimaneutralität 2040 und setzt auf Nachhaltige Ent-
wicklung als Erfolgsmotor. In der aktuellen Situation 
ist die Politik mehr denn je gefordert, sich diese Ziele 
bewusst zu machen und entsprechend zu handeln. 
Sie muss in Zusammenarbeit mit Wirtschaft, Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft Rahmenbedingungen set-
zen, die mit zukunftsweisenden Themen und Märkten 
sowie den langjährigen Planungshorizonten von Un-
ternehmen kompatibel sind.

3. Wettbewerbsfähigkeit und Wirtschaftsstandort 
stärken: Die Chancen, die eine Implementierung von 
Nachhaltigkeitsagenden in die Unternehmensstrate-
gie mit sich bringen, müssen von der Bundesregie-
rung sichtbar gemacht und gefördert werden. Ant-
worten auf die großen Herausforderungen unserer 
Zeit könnten aus Österreich kommen. Die Politik soll 
mit zielgerichteten Anreizen und Investitionen die 
Entwicklung zukunftsweisender Innovationen unter-
stützen, die nicht nur den Wirtschaftsstandort Ös-
terreich, sondern Nachhaltige Entwicklung weltweit 
stärken. Regionale Produkte, Dienstleistungen und 
Wertschöpfungsketten bedürfen vermehrter Auf-
merksamkeit, die Abhängigkeit von globalen Liefer- 
und Leistungsketten gilt es zu reduzieren. Die Förde-
rung einer kreislauforientierten Wirtschaft führt zur 
Reduktion der genannten Abhängigkeiten sowie von 
CO2-Emissionen. 

4. Die Kosten der Transformation im Blick: In der 
aktuellen Krise wird einmal mehr deutlich, dass die 
finanziellen, sozialen und ökologischen Kosten der 
Transformation hin zu einer resilienten Gesellschaft 
für alle AkteurInnen weitaus höher sind, sollte 
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https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:b828d165-1c22-11ea-8c1f-01aa75ed71a1.0021.02/DOC_1&format=PDF
https://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/bundeskanzleramt/die-bundesregierung/regierungsdokumente.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/bundeskanzleramt/die-bundesregierung/regierungsdokumente.html
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deren Umsetzung sich weiterhin verzögern oder nicht 
umfassend vollzogen werden. Die Regierung muss 
künftige Risiken aufzeigen, die Unternehmen drohen, 
falls sie Nachhaltigkeit nicht in ihre strategische Aus-
richtung einbeziehen. Sie muss Rahmenbedingungen 
schaffen, die es für Unternehmen sozial, ökologisch 
und wirtschaftlich attraktiv machen, die UN-Nach-
haltigkeitsziele zu adressieren. Ein besonderes Au-
genmerk liegt hierbei auf der Finanzierung, wobei 
das Lenken privater Finanz- und Kapitalströme auf 
grüne Investitionen von größter Wichtigkeit ist. Ein 
Setzen von steuerlichen Anreizen sowie die Imple-
mentierung entsprechender Förderprogramme wür-
de hier stimulierend wirken und die Transformation 
beschleunigen.

5. Internationale Vorbildfunktion wahrnehmen: Vie-
le, vor allem multinationale Unternehmen sind in ih-
ren Nachhaltigkeitsbestrebungen darauf angewiesen, 
dass auch Regierungen anderer Länder entsprechen-
de Rahmenbedingungen setzen. Österreich kann hier 
eine internationale Vorreiterrolle einnehmen. Die 
sozialen, politischen, ökologischen und finanziellen 
Voraussetzungen für die Transformation hin zu einer 
nachhaltigen Gesellschaft sind in Österreich gegeben 
und damit verbunden ist die Verantwortung, andere 
Länder bei der Umsetzung entsprechender Nachhal-
tigkeitsziele zu unterstützen. Denn nur gemeinsam 
lassen sich globale Herausforderungen lösen und 
die Zielsetzungen des Paris Agreements, der Agenda 
2030 oder auch des Green Deals der Europäischen 
Union erreichen.
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